
Q

| * «Erscheint wöchentlich dreimal
lenötag . Donnerstag n. Sa »,Stag.

mte kosten die ,38 >» » breite
Petit -Zeile 40 Pfg.

Meklamezeile ISO Pfg.

rrnt»

Amtliches Organ des Antertaunuskreises,
sowie der Stadt Idstein und des Amtsgerichts.

Schriftleitung , Druck und Verlag von Georg Grandpierre,  Idstein.
Fernsprecher Nr . 11.

Bezugspreis
monatlich 1.75 M mit Bringerlohn.

Durch die Post bezogen:
— » ierteljührlich 6.— M —

ohne Bestellgeld.
— Siehe Postzeitungsliste . —

R 142 L/ienstag . den 30 . November 1920.

Amtlicher Teil.
Pflichten und Aufgaben

der deutschen Behörden gemäß Instruktion II.
der Hohen Kommission , Kreisbl . Nr . 37 von 1920.

Bericht für die Zeit vom 12 .— 25 . Nov . 1920 .
1. Die im Rückstände befindlichen Herren Bürger¬

meister werden an umgehende Einsendung des heute fälligen
Berichts erinnert . Der Herr Kieisdelegierte verlangt
pünktliche Einhaltung des Vorlagetermins.

2. Politische Versammlungen , die in den Gemeinden
stattgesunden haben , müssen in die Berichte ausgenommen
«erden . Von der französischen Behörde wird auf diesen
Punkt besonders Gewicht gelegt und bei Zuwiderhandlungen
mit Strafe vorgegangen werden.

Langenschwalbach, den 27.  Nov . 1920.
Der Landrat.

Forderung des Turnunterrichts rn den Schulen.
Während des Krieges mußte in vielen Schulen der

Turnunterricht wegen der Einberufung der Lehrer zum
Heeresdienst ' eingeschränkt oder ausgeseht werden . In¬
zwischen sind nicht selten die Turngeräte verfallen oder ganz
verschwunden. Die Turn - und Spielplätze sind häufig für
andere Zwecke benutzt worden . Der Herr Minister für
Wissenschaft, Kunst und Volksbildung fordert im Interesse
der körperlichen Erziehung unserer Jugend , daß die Turn¬
geräte überall durch die Schulverbände wieder instand ge¬
setzt und erneuert , die Lehrmittel für den Turnunterricht
ergänzt und die Turn - und/ Spielplätze , soweit es noch
nicht geschehen, jetzt ausnahmslos ihrer eigentlichen Be¬
stimmung wieder zugeführt werden.

Ich nehme an , daß diese Forderungen in den meisten
Schulverbändcn inzwischen bereits erfüllt sind. Wo dies
nicht geschehen, muß cs jetzt so schnell wie möglich nachge- -
holt werden.

Ich habe bis Mitte kommenden Monats in der Sache
zu berichten und ersuche daher die Herren Bürgermeister
mir nach Benehmen mit den Herren Lehrern bis zum
10. k. Mts . zu berichten , daß der Turnunterricht wieder
«ufgenommcn , die Turngeräte beschafft und die Turn - und
Spielplätze , soweit vorhanden , ihrer eigentlichen Bestim¬
mung wieder zugeführt sind, evtl ., was dem entgegenstcht.

Das Schulbuch Müller , 3. Aufl . Seite 445 sf gibt über
den Turnunterricht und die erforderlichen Geräte Auskunft.

Langenschwalbach, den 26. Nov . 1920.
Der Landrat : v. Trotha.

Iugendpflegestatistik.
Der Herr Regierungspräsident verlangt von mir bis

Mitte Dezember eine Nachweisung über die am 1. Dez.
$5. 3s . von der Jugendpflege erfaßten Jugendlichen . Die
Nachmessung wird für die staatliche Haftpflicht - und Unfall¬
versicherung gebraucht , bildet aber auch sonst eine wichtige
Grundlage für die Durchführung der Jugendpflege und
muß bis zum 10. k. Mts . in meinem Besitz sein. Die
sorgfältige und genaue Aufstellung liegt im Interesse aller
Beteiligten . Vordrucke für die Nachweisung gehen mit be¬
sonderer Anleitung den Gemeindevorständen im Laufe
dieser Woche zu. " Die Anleitung , nebst den Musterein-
trägen , bitte ich bei Aufstellung der Nachweisung zu be-
«chten.

Langenschwalbach, den 24 . November 1920.
Der Landrat : von Trvth ».

Schulvorstände.
Die Schulaufsichtsbehörde hat gemäß § 47 des Volks-

schulunterhaltungsgesetzes Herrn Bürgermeister M e i st e r
in Wehen zum Schulvorstandsvorsitzenden in Wehen , Herrn
Bürgermeister Wirth  in Orlen zum Schulvorstandsvor-
sihenden in Orlen für die Zeit der Dauer ihres Hauptamts
und Herrn Lehrer Pfeiffer  in Neuhof zum Vorsitzen¬
den des Schulvorstandes in Neuhof unter dem Vorbehalt
jederzeitigen Widerrufs ernannt.

Langenschwalbach, den 25. Nov . 1920.
Der Landrat : von T r o t h «.

Merkblatt
sür Leinsamen -Aufkauf für den Flachsanbau im

Jahre 1921.
In den nächsten Tagen geht den einzelnen Gemeinde-

Vorständen ein solches Merkblatt zu. Ich ersuche den Inhalt
des Merkblattes der Bevölkerung durch öffentlichen Aus¬
hang bekannt zu machen.

Langenschwalbach, den 241 November 1920.
Der Landrat : v. Trotha.

Petroleumpreise
für das für November zugeieilte Petroleum.
Ladenpreis 7.25 Mk . je Liter , Lieferung frei Haus

7.40 Mk.
Langenschwalbach, den 26. Nov . 1920.

Der Landrat : von Trotha.

Räude und Maul - und Klauenseuche.
In der Gemeinde KatzmelnbEn ist die Schafräude,

und in den Gemeinden Ebertshachen , Lohrheim , Kördorf
und Mez die Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt
worden.

Langenschwalbach, den 25. Nov . 1920.
_ Der Landrat : I . B .: Mülle r,  Rechnungsrat.

VolttMes.

Heiderof g*

Original -Roman , von Maria Harling
Nachdruck verboten.

Auch in Rhöndorf selbst hat sich wenig ver¬
ändert ; es ist, als ob der Fortschritt der Zeit an
dieser einst so rasch ausblühenden Stadt jetzt spur¬
los vorüberginge.

Auch an dem Brenkenschen Schloß geht sie.
vorüber , das noch immer wie ein Stück Mittel¬
alter inmitten der modernen , eleganten Neu¬
bauten liegt . lieber der hohen , roten Backstein¬
mauer des Gartens wuchert breitblättriger Efeu,
Ahorn und Ebereschen strecken ihre Zweige weil
über die schmale dunkle Gasse hinaus , die an der
Rückseite des Schlosses vorüberführt.

Einen Augenblick bleibt Rosemarie stehen , un¬
willkürlich sucht ihr Blick die Fenster ihres Mäd¬
chenzimmers in dem sie so manchen süßen Traum
geträumt , so manches Luftschloß aufgcbaut.

Zerronnen sind die Träume , die Luftschlösser
sind zusammengestürzt , das Leben in seiner wah¬
ren Gestalt war so ganz anders als eine jugend¬
liche Mädchenphantasie es sich ausmalt . Ein
Wagen bringt sie in kurzer Zeit zum Hcidekrug.
Auch hier ist so vieles verändert und dennoch
scheint das Gesamtbild dasselbe wie früher.

Wie einst, so blüht auch jetzt die Heide in
tiefstem Purpur , leuchtet der Ginster in satt¬
goldener Farbenpracht . Wachholder und kurze,
verkrüppelte Tannen träumen im warmen mit¬
tägigen Sonnenschein ; Falter und Bienen sum¬
men und schwirren ,von Blüte zu Blüte , um sich
'*•*! ** ,' v* 'T ' w *»t fs /***■'• ' A*>

Deutscher Reichstag.
Berlin , 26. Nov . Das Haus beschäftigte sich zunächst

mit Anfragen . Abg. Dusche (Dt . Vp .) fragte im An¬
schluß an die Berichte eines amerikanischen Blattes über
die Vergewaltigung von 300 deutschen Kolonisten in Samoa
durch die Engländer , was die Regierung gegen eine solche
Behandlung der Ausländsdeutschen zu tun gedenke. Staats¬
sekretär Müller  antwortete : Nach dem Fricdensvcrtrage
können die deutschen Güter in den deutschen Kolonien
liquidiert werden . Auch in Samoa wird von der neusse-
ländischen Verwaltung von diesem Rechte Gebrauch ge¬
macht. Am 16. Juni hat der Dampfer „Main " Apia mit
300 Deutschen an Bord verlassen. Die Abreisenden erhiel¬
ten 800 Mk . pro Kopf und durften nur persönliche Effekten
mitnehmen . Die Behandlung beim Abtransport war un¬
würdig und darauf angelegt , die Deutschen in den Augen
der Eingeborenen herabzusetzen. Die Regierung ließ wie¬
derholt eindringliche Vorstellungen bei der britischen Re¬
gierung erheben . Alle Schritte blieben erfolglos.

Auf eine Anfrage des Abg. Becke r-Hesten (Dt . Vp !)
wegen Eesährdung und Behinderung der Rheinschiffahrt
durch das Binger Loch erwiderte Ministerialdirektor Ott - !
mann : Dieser Umstand sei der Regierung bekannt . Die
Vor arbeit en für eine Regulierung  sei en im Gange und ein

Wie ein Silberband zieht sich der Sandweg
durch die Heide , leise rauschen die lichtgrünen
Häupter der schlanken, silbrig glitzernden Birken¬
stämme . Wie eine dunkle Mauer steht der Tan¬
nenbusch im lichten Himmelsblau , und der Mühl¬
bach raunt und plätschert in die tiefe Stille hinein,
als wüßte er wundersame Mär zu erzählen von
der stillen blassen Frau , die beim Brauen der
Herbftnebe ? durch die weite Heide gekommen , ein
Kindlein in ihren Armen , oder von der kleinen,
wilden Heiderose , die so oft an seinem Ufer ge¬
sessen, träumerisch hinabblickend in die klare Flut,
oder aber mit pochendem Herzen und glänzenden
Augen die schäumende Welle verfolgend , die das
große Mühlrad unbarmherzig dreht, daß der
weiße , schaumige Gicht hoch emporspritzt.

Auch zum kleinen Friedhof hinaus steigt Rose¬
marie . Roch steht unterm blühenden Holderbusch
die Bank , aus der sie einst gesessen und Schadows
Worten gelauscht. Wie vieles liegt zwischen dem
Einst und Jetzt! Wie viel herbes , bitteres Leid,
aber auch ein reines , großes Glück! Rein , sie
bereut es nicht, daß sie Hans von Schadows
Weib geworden . Nie wird ein Mann sie so lieben
können, wie er es getan hat.

Ein heiße Sehnsucht kommt über sie, noch ein¬
mal in seinen Armen ruhen zu dürfen , noch ein¬
mal dem Ton seiner Stimme zu lauschen.

Doch , vorbei , vorbei sür immer ! Unter dunk¬
len Zypresien schlummert er nun, der ach nur so
kurze Zeit das Glück ihres Lebens gewesen . Wenn
sie bei ibm ruhen könnte, sie fühlt sich so einsam,
so verlaßen.

Wie ermüdet lehnt sie am Stamm einer
.. . ff cytv

Projekt sei bereits ausgearbeitet . Eine endgültige Regulie¬
rung werde sich aber erst nach dem Uebergang der Waster-
straßen auf das Reich , also nach dem 1. April 1921, durch¬
führen lasten Wir können dann darauf rechnen, daß nach
etwa drei Jahren die Herstellung einer einwandfreien Fahr¬
rinne gewährleistet ist.

Nach Erledigung weiterer Anfragen behandelte dar
Haus die deutschnationale Interpellation über den Berliner
Elektrizitätsstreik in Verbindung mit den Anträgen auf
Aufhebung der Verordnung des Reichspräsidenten , welche
infolge des Streiks den Ausnahmezustand erklärt hatte.

.Reichsminister Koch führte aus , die Regierung habe sich be»
dem wilden Charakter des Streiks wegen der schwere»
Folgen desselben für Krankenhäuser usw. außerordentliche
Vollmachten .ausstellen lasten. Da die Kommunisten erst
jetzt wieder mit erneutem Streik drohten , halte er eine
Aufhebung der Ausnahmeverordnung für verfrüht . Dar
Schlichtungsgesetz sei in Vorbereitung . Berlin müste wie¬
der eine Stätte der Arbeit und Ordnung werden, damit
das Vertrauen Deutschlands und auch des Auslandes zu
ihm wiederkehre . Nach längerer Aussprache brach das
Haus die Debatte über diese Interpellation ab und ver¬
tagte sich auf Samstag.

TU Berlin , 27 . Nov . Das Thema Elektrizitätsstreik
ist noch nicht erschöpft . Es gilt, der Reichsregierung bei
ihrem löblichen Beginnen , sich als starker Mann zu zeigen,
den Rücken zu stärken . Dafür setzen sich die Redner der
Bürgerlichen ein . Der Volksparteiler A l b r e cht weiß nach
einem trefflichen Seitenhieb auf die Tatenlosigkeit des Ber¬
liner Magistrats und der preußischen Regierung mehrere
Beispiele aus der Praxis des Bergwerksdirektors vorzu¬
führen , wie der Terror einiger unreifer Störenfriede gegen
den Willen der übrigen Belegschaft den ganzen Bergwerks-
betrieb lahmlegte . Rücksichtslose Bestrafung der Schul¬
digen ist deshalb am Platze . Auch der Deutschnationale
Lawerenz  mahnt die Regierung , den starken Worte»
auch starke Taten folgen zu lasten. Da kann denn die
Sozialdemokratie , die bis zur Verurteilung der wilden
Streiks mehr oder minder mitgegangen war . nicht weiter
im Chore bleiben . Weigand (Soz .), muß . mit . Ege»
klobigen Anwürfen die Rechte anrempcln , um dem Ultras
nicht allein das Feld zu überlassen. Die Unabhängigen
beider Schattierungen sind einigermaßen in Verlegenheit,
wie sie ihrer '-verlorenen Sache zu einem anständigen Be¬
gräbnis verhelfen können. Die Bierslüche, die M a l t -
zahn (U . S . P . links) als vollgültige Dokumente für die
Minderwertigkeit der Nothilfe in die Debatte schleudert,
sind doch nur ein Beweis bemitleidenswerter Hilflosigkeit.
Der Reichskömmistar K ü n z e r tat ihm den Gefallen , diese
Lächerlichkeiten einer Erwiderung für wert zu halten.

Preußische Landesversammlung.
Berlin , 26 . Nov . Die preußische Landesversarnrnlun,

hat den Bcrfastungsentwurf in dritter Lesung angenommen.
Die Uebergangs - und Schlußbestimmungen sollen an»
Dienstag erledigt - werden.

Im Laufe der Generaldebatte erklärte Minister Seve-
ring , die Regierung werde alles tun, um mit größter Be¬
schleunigung eine Vorlage für die Autonomie der Provin¬
zen, namentlich im Sinne der Rheinprovinz , fertigzustcllen.
Der Entwurf werde noch veröffentlicht werden) bevor die
Landesversammlung -auseinandergeht , werde aber von ihnen
nicht mehr verabschiedet werden können.

Der rheinische Zentrumsabgeordnete Oppenhoff erklärte,
daß das Rheinland treu zu Deutschland halte und daß die
rheinischen AbgeoÄn ^ en^ ni^ ^ ie^ v̂ l^ ^ ^ bens

Doch nun rafft sie sich gewaltsam auf ; nein, sie
darf nicht klagen , sie ist glücklich gewesen, sie
hat ihr Kind , ihre kleine Rosemarie , die sie mit
den Augen des Vaters anblickt.

Im Heidekrug blickt man ziemlich erstaunt auf
die elegante , vornehme Dame , doch niemand er¬
kennt sie . Rosemarie fühlt auch keine Lust, sich zu
erkennen zu geben . In de.r rauchgeschwärzten
Gaststube , in der sie einst das Ljed von der Heide¬
rose gesungen , nimmt sie einige Erfrischungen zu
sich, dann fährt sie zur Stadt Zurück.

Eine passende Wohnung ist bald gesunden,
eine hübsche, kleine Billa inmitten eines hübschen
wohlgepfleglen Gartens . Die Uebersiedlung kann
in nächster Zeit erfolgen . Noch einmal geht
Rosemarie am Brenkenschen Schloß vorüber, da
biegt eben die Brenkensche Kutsche in den Hof¬
raum ein.

Nur , Gras Lothar entsteigt derselben. Wie
müde und gealtert er aussieht ! Mit ein paar
Schritten ist Rosemarie an seiner Seite.

„Onkel Lothar !" „Rosemarie !"
Wie ein freudiges Aufleuchten geht es über

die gramgefurchten Züge.
„Rosemarie , wie kommst Du nach Rhöndorf ?"
„Ich habe mir eine Wohnung gesucht. Seit

der Onkel tot ist, sühle ich mich überflüssig auf
Birkenmühl ."

„Warum kommst Du nicht zu mir, Rose-
marie ? Unser Haus hat Raum genug für Dich."

„Nein , Onkel Lothar , es ist bester, ich bleibe
allein , auch fürchte ich, der Anblick meines Kindes
könnte Tante Maria immer wieder an ihren Ver¬
lust erinnern . Wie geht es Tante Maria übri-



wünschten , sie wollen aber den Provinzen die Möglichkeit
-eben , ihrer Eigenart zu leben und sich selbst zu verwalten
»amit sie sich im Staate Preußen wohlfühlen.

dvrlin . 27. Nov . Der Wvhlfahrtsminister Steger-
mit seiner großen Rede über sein Ministerium

entschieden Pech Als er zu reden beginnst da verlaßen die
Abgeordneten lustwandelnd den Saast so daß er vor leeren
Lanken steht. Die Landboten waren wohl der Meinung,
vaß sie nicht viel neues mehr zu hören bekommen würden,
und in der Tat , in der langen Rede , die der Minister un-
entweqt absolvierte , blitzten nur spärliche Daten auf , die
aufmerken ließen . Auf die von allen längst zum Üeberdruß
gehörten Elendserschemungen unseres heutigen Lebens ging
der Redner ein, auf die Wohnungsnot , für die immer noch
kein Heilmittel zu finden isst die Höchstmietverordnung,
Volksverelendung ufw . Bemerkenswert ist die Angabe daß
kur die 12,3 Milliarden Baukostenzuschüsse für das Jahr
1919 nur 30 000 Wohnungen fertig gestellt werden konnten.
Und erschütternd ist die Mitteilung , daß von 650 Schülern
«wer Berliner Gemeindeschule 118 tuberkulös waren und
45 im Laufe des Jahres an Entbehrungen starben . Wün¬
schen unsere Feinde noch belastenderes Material gegen den
Frledensvertrag ? Der Ernst dieser Tatsachen liegt in den
Reden der folgenden Besprechung . Die Vertreter aller
Parteien sind darin einig, daß auf diesem Gebiete zur
Wiedererstarkung unserer Volksgesundheit nicht gespart
«erden dürfe . Dem Unabhängigen Wayl blieb es Vorbe¬
halten , das Kinderelend für den geeigneten Ausgangspunkt
zu einer maßlosen Hetze gegen die Polizei anzusehen.

Die deutschen Aussichten für die vberschlesifche
Abstimmung.

TU Berlin , 27. Rov . Der Kattowitzer Korrespondent
der „B . Z . a. M ." schreibt über die oberschlesische Ab¬
stimmung : Unter allen Umständen muß mit einem außer¬
ordentlich harten Abstimmungskampf gerechnet werden
der nur dann zu einem für Deutschland wirklich günstigen
Resultat führen kann, wenn jeder Abstimmungsberechtigte
,m Reich seine Abstimmungspflicht erfüllt , ohne sich durch
Unbequemlichkeiten oder sonstige Imponderabilien davon
abbringen zu lasten.

Dre deutschen Knegergraber m Frankreich
TU Berlin , 27. Rov . Ein französischer Gesetzentwurf

dehnt die Bestimmungen zum Schutze der Kriegergräber
auch auf die deutschen Soldatengräber aus . Einzelgräber
»erden zusammengelegt . Diese Friedhöfe werden vom
Staate erworben und unter seinen Schutz gestellt.

Eupen und Malmedy.
TU Aachen, 27. Rov . Wie der „Bvlksfreund " meldet,

hat der belgische Oberkommissar für dre Kreise Eupen und
Malmedy eine Verfügung erlasten , wonach die deutschen
Staatsangehörigen , die nach dem 1. August 1914 und vor
dem 20. September 1920 in den Kreisen Eupen und Mal¬
medy ihren Wohnsitz genommen haben , innerhalb eines Mo¬
nats sich erklären müsten, ob sie die belgische Staatsange¬
hörigkeit erwerben wollen . Tun sie das nicht oder wird
ihr Gesuch um Aufnahme abgelehnt dann müsten sie Belgien
innerhalb eines Monats verlosten.. . .— 11

8okaln « ch richtet ».
Idstein , den 29. Nov. 1920.

— Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielt noch nachträg¬
lich Herr Karl Deutsch,  Leutnant der Reserve ., z. Zt.
Schüler an der hiesigen Baugewerkschule.
„ — Statt im Klange , froh im Sange - treu dem Bund,

töne Lied im Goldnen Grund . Mit diesem Sängergruß
eröffnete der Gesangverein „L i e d e r k r a n z"-Nieder-
selters gestern nachmittag sein sehr gut besuchtes
Konzert  im Gasthaus „Zum Löwen " hier . Der Diri¬
gent , Herr Steuersekretär H. I . Staudt  aus Nieder¬
selters und die Sänger haöen wohl gemerkt, wie sie alle
Hörer in den Dann ihrer Lieder zwangen . Es wurde seht
gut gesungen . Der Chor hat einen Leiter , der seine Be¬
geisterung für das Volkslied sowie für den Kunstchor in die
Herzen der Sänger hineinzufenken versteht und so mit
ihnen Erfolge erzielt, auf die sie stolz sein können. Die
Textaussprache ist gut und zeigt die feilende Hand . Die
Ehordisziplin bewies die unermüdliche Arbeitslust des
Leiters und die Sangesfreudigleit der Vereinsmitglieder.
Reicher Beifall belohnte den Dirigent §ii und die Sänger
und acigtc ihnen, daß sie in ihrem musikalischen Streben
auf dem richtigen Wege sind. Aus der geschickt zusammen¬
gestellten Vortragsfolge irgend ein Lied dem anderen voran-
zustellen , ist recht schwer, immerhin können wir nicht Unter¬
lasten , von den Volksliedern „Die Mühle ' im Tale " von
Westeler und von den Kunstchören „Die Matrosenbraut"
von Eaßmann rühmend hervorzuheben . Es wurden ferner
gesungen , die Chöre : „Torweg " von Angerer , „Der
Trommler von Schottland " von Baumann , „Das .kleine
Häuselein " von Ostender , „An die Heimat " von Jüngst,
„Sternennacht " von Schulken, „Glocken der Heimat " von
Westeler und „Stilleben " von Kirchl. Einige Zugaben
wurden von den Hörern ebenso dankbar quittiert . Herr
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Sie sind ins Haus getreten . Zum ersten
Mal betritt Rosemarie wieder die Räume , aus
denen sie einst in tiefer Bitterkeit geschieden.

„Es geht ihr nicht zum besten , sie ist hier,
willst Du sie nicht besuchen ? " „Aber natürlich,
wenn mein Besuch ihr nicht lästig ist."

Durch alte , ljebe , vertraute Räume wandern
sie, hinaus ans die mit Mas überdachte Veranda.

Auf einem bchuemen Ruhebett liegt Gräfin
Maria , die durchsichtig weißen Hände ruhen aus
der sctdenen Decke.

Tränen füllen Rosemaries Augen , als sie das
abgezehrte blasse Antlitz sieht , das der Engel des
Todes schon geküßt.

Gräfin Maria wendet den Kops bei dem
Schall der Schritte , ein müdes Lächeln liegt um
den blaffen Mund.

„Rosemarie , wie gut von Dir , daß Du noch
einmal zu mir kommst . So hast Du mich doch
noch nicht ganz vergessen ? "

„Tante Maria , wie kannst Du so etwas nur
denken !"

Graf Lothar ist ins Haus zurückgegangen , die
beiden Frauen sind allein.

„Setze Dich zu mir , Rosemarie , laß uns noch
einmal plaudern wie in früheren Zeiten ! Ja,
Kind , so geht es im Leben ; was wir geglaubt , was
wir gehofft , es geht nicht in Erfüllung . Das
Leben ist ein endloser Kampf , wohl dem , der ihn
bestanden und in Frieden scheiden kann . Ich
weiß , daß meine Tage gezählt sind , aber ich sterbe
gern , komme ich dann doch zu meinem Kinde ."

' (L«rtsetz»n, folgt .)

Iluguft Böschung  erfreute als Solist mit Recitativ und
Arioso aus „Undine ", „Was gehn mich die Leute an " von
Lehar und „Die Kuh " von Waldau . Ein angenehmer
Bariton , der gute Schulung verriet . Als Dank für den
lebhaften Beifall fang er als Zugabe : „Tom der Reimer " .
Soweit wäre alles lobenswert verlaufen . Aber mit den
Darbietungen der Solistin sind wir nicht zufrieden . In den
Rahmen eines so schönen Programms paßte eine solche
kleine Stimme nicht hinein . Der Sängergruß „ Grüß Gott
mit hellem, hohen Klang , heil deutschem Wort und Sang"
aus den 60 Männerkehlen , bildete stimmungsvoll den Aus¬
klang des Konzertes.

— Sport . Am gestrigen Sonntag trafen sich auf der
Dasbacher Heide zum Retourspiel die 1. Elf des F . C.
Idstein  und die gleiche der Spielvereinigung Sonnen¬
berg.  In der ersten Halbzeit belagert F . C. Idstein
meistens das gegnerische Tor . Einzelne Durchbrüche schlägt
Idsteins Verteidigung zurück. Eine gute Flanke von Id¬
steins Rechtsaußen verhilft dem Mittelstürmer zum 1. Tor.
Die zweite Spielhälftc verläuft wechselvoll und haben beide
Torwächter manche kritischen Momente zu klären . Idsteins
Linksaußen gelingt es noch zwei Mal erfolgreich durchzu¬
brechen und .das Spiel für feine Farben auf 3 : 0 zu stellen.
15 Minuten vor Schluß kann Sonnenberg durch feinen
flinken Linksaußen , nachdem der Ball Idsteins Tormann
durch die Beine geglitten war , das Ehrentor erzielen . Beide
Torleute leisteten gute Arbeit , bei Idstein war es Herr
Emmerich,  der sich die Gunst aller Zuschauer erwarb.
§err R o f s e l vom Sportverein Wiesbaden war dem
Spiel ein gerechter Schiedsrichter und fei ihm nochmals
Dank an dieser Stelle .. Resultat 3 : 1 zu Gunsten Idstein.

— Deutsche Kinderhilfe . Verwendung des
Sammelergebnisses . Den freundlichen Gebern
zur Kenntnis , daß es sich bei der Sammlung nicht
um eine rein örtliche , sondern um eine allgemein
deutsche Sache handelt . Gegenden mit besonderer
Not , z. B . Oberschlesien , Erzgebirge , Ruhrbezirk
und derg !., müssen besonders bedacht werden . In¬
nerhalb der Provinzen bestehen ebenfalls Unter¬
schiede zwischen ländlich Wohlhabenden Gegen¬
den , in denen von einer Kindesnot kaum ge¬
sprochen werden kann , und industriellen , groß¬
städtischen Gebieten , in denen sich das Elend der
Kinder besonders stark auspräge . Es gilt also,
den Gedanken an die gemeinsame deutsche Rot
allen anderen Rücksichten voranzustellen . Es ver¬
bleiben deshalb in der Provinz  80 Prozent
des Sammelergebniffes . Die Hälfte hiervon darf
dem Ortsausschuß Vorbehalten werden . Ein
Fünftel fließt in die Zentrale als Ausgleichsfonds

kreisbauernschäfl
Anierkaunus

Der Vaterländische Frauenverein wendet sich
an uns in einem Aufruf zu einer Geldspende
zwecks Milderung des Elends unter unseren un¬
terernährten Kindern . Die Spende hat vor allem
den Zweck, den durch Unterernährung erkrankten
Kindern zu helfen . Die Gesundheit deutschen
Nachwuchses und damit die Zukunft unseres Va¬
terlandes ist durch das Elend unter einem großen
Teil deutscher Kinder aufs höchste bedroht.

Die Kreisbauernschafts -Vertreter -Versamm-
lung , die in Limbach am gestrigen Sonntag tagte,
hat die Notwendigkeit einer Hilfe anerkannt . Sie
richtet daher an ihre Mitglieder die Bitte , die
Spende zu unterstützen.

Der Vaterländische Frauenverein wird in
dieser Woche in allen Gemeinden sammeln lasten.

Berussgenossen ! Gebt , soweit es Eure Mittel
erlauben!

Der Vorstand:
gez. Guckes — Mayer.

fd . Tagung des MieterschuHv 'erems in Wies¬
baden . Im Landesmuseum in Wiesbaden tagte am
Samstag und Sonntag ein Kongreß der Mieter-
schutzvereine des Rhein - und Maingaugebiets,
an dem zahlreiche Vertreter der städtischen Woh¬
nungsämter , Bürgermeister und Oberbürger¬
meister teilnahmen . Die angekündigten Referen¬
ten waren nicht erschienen und so beschränkte sich
die Tagung auf einen Vortrag des Stadtrats
Z i e l o w s k i-Frankfurt über die Aufgaben der^
Wohnttngs- und Mieteinigungsämter, und des
Geschäftsführers der Heffisch-Naffauischen Mie-
tcrschutzvereine , Dr . Maier,  über die Höchst-
mietvervrdnung . An die beiden Referate knüpfte
sich eine ausgedehnte Debatte , die am Sonntag
Vormittag weiter geführt wurde . In dieser De¬
batte wurden alle Fragen des Wohn - vnd Miet¬
wesens erörtert , wobei besonders die Bürger¬
meister ' Zind Leiter der Wohnungsämter verschie¬
dener Städte im Rheingaugebiet ihre Erfahrun¬
gen schilderten . Allgemein wurde geklagt, ' daß
von Staatsseite der Wohnungsbau nicht bester
gefördert werde und gefordert , daß die beabsich¬
tigten Rcichssteuern den Zwecken des Wohnungs¬
baues zur Verfügung gestellt werden . Die De¬
batte zeitigte .keine greifbaren Ergebnisse ; grund¬
legende Beschlüsse wurden nicht gefaßt , aber allen
Vertretern die Aufforderung mit auf den Weg
gegeben , für den Zusammenschluß der Mieter zu
wirken . Aus den Mitteilungen ging hervor , daß
besonders in Industriegebieten starke Mieterorga-
nstationen bestehen . Auffallend war , daß die
Stadt Wiesbaden keinen Vertreter zu dieser Ta¬
gung geschickt hatte.

— Vergesst die Toten nicht ! So mahnten das
deutsche , Volk die unvollendet gebliebenen und
dauernder Pflege bedürfenden Grabstätten der
gefallenen Brüder . Derer , die freudig ihr Leben
für die Heimat Hingaben , zu gedenken , sei auch

in den schwersten Sorgen um die Zukunst für
uns eine heilige Pflicht . Unablässig war die
Heeresverwaltung in all den Kampfjahren im
Felde und in der Heimat auf die Sicherung und
den Schmuck der Gräber unserer Tapferen be¬
dacht . Nun können nicht mehr draußen Ka .ie-
radenhände die letzte Ruhestätte Herrichten und in
der Heimat drohen Gefahren , das große Liebes-
werk zurückzudrängen . Die Not der Zeit hat dem
deutschen Staate die Mittel genommen , das Be¬
gonnene durchzuführen . Deutsche Männer,
Frauen und Kinder , an Euch alle ergeht der Ruf:
„Tragt Sorge für die Grabpflege Eurer ge¬
fallenen Kameraden und Volksgenosten , helft,
soweit Ihr vermögt , durch große und kleine
Spenden und erwerbt zum äußeren Zeichen Eurer
Mitarbeit die von Künstlerhand gestaltete Denk¬
münze ." Die Staatliche Beratungsstelle für
Kriegerehrungen , welche den Vertrieb dieser
kleinen eisernen Denkmünze übernommen hat,
übergibt den Reingewinn dem Reichsminister des
Innern (Zentralnachweiseamt für Kriegsverluste
und Kriegergräber ) zur Vollendung des großen
Werkes der deustchen Gräberpflege . Die Denk¬
münze zeigt auf der Vorderseite die Aufschrift:
„Ich hatt ' einen Kameraden " und auf der Rück¬
seite : „ Am Schmuck der Ruhestätten unsrer
Tapfren half , wer dieses Eisenzeichen nahm ."
Die Denkmünze kostet 5 Mk . Das Versorgungs¬
amt Wiesbaden . Bertramstraße 3 Zimmer 43 ,
nimmt gerne Spenden und Bestellungen auf
Lieferung der Denkmünze entgegen.

d ' Postalisches . In letzter Zeit haben
private Versicherungsgesellschaften die Versender
von Postpaketen öffentlich aufgefordert , die
Pakete bei ihnen vor der Uebergabe an die Post
gegen Verlust oder Wertverminderung zu ver¬
sichern . Zum Zeichen der vollzogenen Ver¬
sicherung sollen von der Verficherungsgesellschast
gelieferte Wertversicherungsmarken auf den Ab¬
schnitt der Paketkarte geklebt werden . Für ein»
private Versicherung dieser oder ähnlicher Art
liegt aber bei dem heutigen Stand des Wertpaket¬
dienstes der Post keine Notwendigkeit vor . Der
Absender kann jetzt bei der Post ein Paket mit
Wertangabe bis 500 Mk . aufliefern , ohne es in
besonderer Weise zu verpacken und überhaupt zu
versiegeln . Er hat lediglich den Wert auf der
Paketkarte anzugeben . Die Post fielst für ein
solches Paket wie für andere Wertsendungen eine
Einlieferungsbescheinigung aus . Bei Paketen
mit Wertangabe von mehr als 500 Mk . ist eine
dem wertvolleren Inhalt entsprechende Ver¬
packung und die Versiegelung nötig . ' Für beide
Arten von Wertpaketen haftet die Post dis zur
Höhe der Wertangabe nach dem Postgesetz , und
zwar werden nach den nunmehrigen Grundsätzen
der Postverwaltung in Verlustsällen die Her¬
stellungskosten des Pakelinhalts mit Einschluß
eines angemessenen stnternehmergewinns ver¬
gütet . Die Postverwaltung erleichtert also den
Auflieferern die Versendung unter Wertangabe
in weitgehendstem Maße und kommt auch hinsicht¬
lich der Haftung billigen Anforderungen nach.
Das Publikum kann sich bei der Benutzung der
allgemeinen Posteinrichtungen die Ausgaben für
eine private Versicherung ersparen . Diese bietet
dem Paketversender in keiner Weise eine erhöhte
Sicherheit für die richtige Beförderung der Sen¬
dungen , denn die Post hat mit der privaten
Wertversicherung überhaupt nichts zu tun.

Aus rruh und fern.
fd . Frankfurt a . M ., 28 . Nov . In der Ge-

sellschaftsversammlung am Samstag nachmittag
beschlossen die Gesellschafter , die Rhein -Mainische
Lebensmittelstelle , die Zentrale der vereinigten
Kommunalverbände , denen bekanntlich während
der Kriegszeit die Lebensmittelversorgung der
Gemeinden im Regierungsbezirk oblag , zum
31 . Dezember zu liquidieren.

fd . Frankfurt a . M ., 28 . Nov . Infolge der
schlechten Beschaffenheit des Brotes ist in den
letzten Monaten ein bedeutender Rückgang des
Brotverbrauches in die Erscheinung getreten . Bei
der Großbäckerei der hiesigen Konsumvereine , der
über 46 000 Mitglieder umfaßt , wurden in den
letzten drei Monaten 570 000 Dreipfundbrote
weniger entnommen . ' Der Vorsitzende des Kon¬
sumvereins , Stadlrat Liebmann , bringt damit den
nicht mehr aufhaltbaren Schleichhandel mit
Weizenmehl in Zusammenhang . Bemerkenswert
ist dabei auch , daß infolge des Einheitspreises für
Mehl die Betriebe umso unrentabler arbeiten , je
größer sie sind , während der Kleinbetrieb ohne
Hilfspersonal die besten Gewinne erzielt . Er ver¬
langt daher eine gestaffelte Preisgestaltung nach
der Höhe des Mehlverbrauchs . Im übrigen tritt
er für die Planwirtschaft in der Mehlverteilung
ein , die einen billigen Einkauf ermögliche . Denn
die Konsumbäckereien seien auf der Grundlage des
Groszverbrauches bei billiger Beschaffung der
Rohmaterialien aufgebaut und könnten nur hier¬
durch einen Einfluß auf die Preisgestaltung ge¬
winnen.

fd. Frankfurt a.  M ., 28 . Nov . Der Stadtverordnete»
Versammlung wird jetzt ein Projekt zur Verlängerung de»
Südbeckens im Osthafen vorgelegt werden . Ein Teil der
Kosten des Projekts soll durch Heranziehung von Mitteln

/



der produktiven Erwerbslosenfürsorge gedeckt werden. Die
Gesamtkosten sind auf 8% Mill. Mk. veranschlagst wovon
etwa 2 260 000 Ml aus Reichs- und Staatsmitteln er¬
stattet werden sollen.

fd. Frankfurta. M., 28. Nov. Ein Bürgermeister aus
Holland wollte Frankfurt bei Nacht kennen lernen. Karo-
line Haun und Veronika Dejoste zeigten ihm auch Frank¬
furt bei Nacht so gründlich, daß ihm außer dem riesigen
Zechgcld am nächsten Morgen noch verschiedene braune
Lappen fehlten. Karoline muß das mit zwei, Veronika mit
sechs Monaten Gefängnis büßen.

fd. Frankfurta. M., 28. Nov. Das hiesige Schöffen¬
gericht verurteilte den ehemaligen Kolonnenführer Arthur
BaunM t̂ vom Stoßtrupp Lültwitz wegen Verstoß gegen
das M^ mrberergefetz zu 1500, und seinen Bruder zu
500 Mk. ÄHhstrafe. Sie hatten ein Büro für Auswanderer
nach Japan in Charlottenburg ausgemacht und behaupten,
dort in ihrem Unternehmen von der Polizei unterstützt
worden zu sein. Hier machte ihnen die Polizei die Bude
zu, nachdem Auswanderungslustigen wohl eine Einschreibe¬
gebühr von 20 Mk. abgenommen worden war, jedoch ohne
daß sie dann noch etwas Greifbares zu sehen oder zu hörenbekamen.

fd. Altenhain, 28. Nov. Einbrecher stießen ln die
Kirchenmauer ein Loch und stahlen den Kelch. Auch in
Schneidhain wollten anscheinend dieselben Diebe einbrechen
sie wurden aber verscheucht.

sd. Rüdesheim, 29. Nov. Bei seinem goldenen Priester-
jubiläum hat die Stadt Rüdesheim den Stadtpfärrer und
Kreisschulinspektor Adolf Kohl zum Ehrenbürger ernannt,
und ihm für seine Adolf Kohl-Stiftung den Ertrag einer
Sammlung von 10 000 Mark überreichst

fd. Ingelheim, 28. Nov. Mit einem Reingewinn von
78.000 Mk. schließt das Geschäftsjahr des Obst- und Gar¬
tenbauvereins Ingelheim ab. Vor Beginn der Obstsaison
hatte der Vorstand der Kaste festgesetzt, daß der Gewinn
zu einem Drittel der Vereinskaste zufließen, die beiden an¬
deren Drittel den Geschäftsführern zukommen sollten. Man
hatte jedoch nicht mit einem solchen Riesenverdienst ge¬
rechnet. Im Wege freundschaftlicher Vereinbarung einigte
man sich, daß jeder der Geschäftsführer 34 000 Mk. erhielt.

fd. Hof Geismar, 28. Nov. Bei dem Brand des staat¬
lichen Hauptgestüts Beberbeck, dem 39 Vollblutpferde zum
Opfer sielen, ist die Entstehung noch nicht aufgeklärt, doch
nimmt man an, daß Wilddiebe des Reinhardtwaldes den
Brand aus Rache angelegt haben.

Heidelberg, 27. New. (Wolfs.) Am 26. November
vormittags verzeichnete der Erdbebenapparat der Landes¬
sternwarte ein ziemlich heftiges Erdbeben, das 9 Ahr 53
Min. 32 Sek. begann. Der zweite Stoß erfolgte9 Ahr
55 Min. 32 Sek. Die langen Wellen kamen9 Ahr 59 Min.
Die Bewegungen dauerten bis 10 Uhr 30 Min. Die Ent¬
fernung des Bebens dürste 1200 Km. betragen haben.

Duisburg, 27. Nov. (Wolfs.) Die Kriminalpolizei
entdeckte einen weitverzweigten Handel mit gefälschten
Zigaretten-Banderolen, wodurch der Staat um noch nicht
übersehbare Beträge, die aber in die Millionen gehen, ge¬
schädigt worden ist. Nachdem in Köln eine Reihe von
Banderolenschiebern verhaftet worden ist, wobei über
300 000 gefälschte Banderolen sestgestellt worden sind, be¬
schlagnahmte die Duisburger Kriminalpolizei bei einem
Zigarettengroßhändlergefälschte Banderolen für 100 000
Zigaretten.

iFreÄurg, 27. Nov. (Wolfs.) Das Ausbleiben jeglichen
Regens oder der Schneefälle hat fifi ganzen jüdbadischgn
Schwarzwald eine große Trockenheit zur Folge. Der
Oberrhein hat an einigen Stellen nur noch eine Brette
von wenigen Metern. Der Wasserstand beträgt teilweise
nicht einmal 25 Zentimeter. An vielen Stellen sind die
alten Rheinfurten wieder zutage getreten. Durch den
starken Wassermangel ist die Elektrizitätsversorgung zum
Teil völlig unterbunden, so daß viele Betriebe entweder
ganz stillgelegt werden mußten oder nur in beschränktem
Amfange Weiterarbeiten können. Das trifft namentlich für
die Textilindustrie im Wiesentale zu. Da die strenge Kälte
anhält, ist mit einem Niedergehen von Schnee oder Regen
vorläufig nicht zu rechnen.

fd. Worbis, 28. Nov. Eine Frau hatte in der guten
Stube, als sie Besuch bekam, Feuer angemacht, ohne zu
wissen, daß ihr Mann in dem Ofen 91 000 Mk. versteckt
hatte. Das Geld war längst verbrannt, als der Mann
heimkam, somit wäre die Bezahlung der Steuern immerhin
weit billiger gekommen, als dieses Feuerchen.

' Berlin, 27. Nov. (W. B.) Kreistierarzt Dr. Möller-
Düsteldorf, der sich im Aufträge der Reichsregierungnach
den Vereinigten Staaten begeben hat, um den Transport
amerikanischer Milchkühe für Deutschland in die Wege zu
leiten, teilte einer Blättermeldung zufolge aus Houston in
Texas seinen Angehörigen im Rheinland mit daß der erste
Transport mit 742 Kühen in der zweiten Novemberhälste
nach Bremen abgehe. Wie schwierig die Sammlung und
Aufbringung der Kühe sei, ergebe sich aus dem Amstand,
daß das Gebiet, aus dem der erste Transport stamme, ein«
größere Ausdehnung als Deutschland habe. In der Folg»
würden rasch hintereinander weitere Ladungen mit Kühen
nach Deutschland abgehen.

TA Bremen, 27. Nov. Im bremischen Stadtparlament
wurde gestern ein Antrag Starker (A.), der die Auflösung
der Bremer Stadtwehr fordert, mit 57 gegen 49 Stimmen
angenommen. Für denselben stimmten die Mehrheits¬
sozialisten, die Unabhängigen und die Kommunisten, gegen
den Antrag sämtliche bürgerlichen Parteien. Dies kann zu
einer Kabinettskrisis führen, falls der Senat die Auflösung
ablehnt.

fd. Werbe, 28. Nov. Ein neunjähriger Knabe, der
Gänse vom Teicheis verscheuchen wollte, brach durch die
dünne Eisdecke und konnte nur noch als Leiche geborgen
werden.

»MW gesüir

Idsteiner Zeitung

W eihnachts - Verkauf!
zu ausses -gewöhnlich billigen Preisen . ,

MM Bssiicü« II» M so!« Vsrral id reiffle fissvii vwMüin ist.
In unsei 'en Spezial -Abfeiluntgen:

Gerreowascbe- Damenwäsche Bell-, Tis*
s.KMwlsdK

finden Sie passende Weihnachts - Oeseiienke io hervorragender Auswahl und allen Preislagen.
Merfiei planpn große Posteni» eigener wascbeiabriti oaoefcriigier Wasche oller Art aus nur bewahrt guten Ouatitates besonders vorteilhaft zunf YerM.

Anfertigung kompfetter Braut - Ausstattungen in eigenen Ateliers,
unter fachmännhcher Leitung.

Bewahrt gute Qualitäten. , '_ Tadellose Aasllru ug ~ _ Rite Preislagen
Wir bitten ma Besichtigung unserer Schaufenster in der nasse und Friedrichsirofie.

BeckhonU. Kantmann  z Ca.
Alleinige Verkaufsniederlage für Wiesbaden der Firma Nass. Leinen -Industrie J . M. Baum

Wiesbaden1 Ecke KircShtgasse u , Friedricfastrasse

vL
Ecke &£i »*chgasse ai. Friedrichstrasss

! szrelzwaren.
Iltis

Füchse
Marder
Kanin
Zickel
usw.

für

Annahme
von*

Neuan¬
fertigungen
Umarbeiten

und
Keparature»

:- ! Weihnachten °
empfiehlt

I
V

JCürschnerei J2) . SSrandis.
Wiesbaden — Langgasse 39,1.

Auch Ankauf und Gerben von Fellen aller Art,
wie Hasen, Kanin, Zickel, Füchse, Marder,

Iltisse usw.

Die beste Verkaufsstelle
für

Brillanten , Gold- u.
_ _ _ Sllbergegenstände,
Platin , Zabngebisse ,Kleidungsstücke ,Wäsche,

befindet sich nur bei

, » SM,
Kipchcgasso 50 , 2

kein Laden — gegenüber Kaufhaus Blumenthal.
Telephou 4394, — Ungenierter Verkauf.

Foür die uns sö zahlreich entge¬
gengebrachten Glückwünsche und Ge¬
schenke anläßlich unserer silbernen
Hochzeit danken herzlichst

Emil Michel u. Frau.
Idstein, 'November 1920.

Rufen Sie Wiesbaden 5256 an!
Bin stets Käufer von gebrauchten Möbeln aller Art,

sowie ganzer Keller- und Speicher-Beständen. Zahle
hohe  Preise. — Telefon 5256. —
röiftjeini iliüller, i $u*gaffen8,1. st.

Günstige
Knufgelegenheit!!
Villen

Landhäuser, sowie Objekte
aller Art in ganz Deutsch!.

C. H. Hülse & Co .,
Hannover.,

Zachtschwein
zirka 2 Zentner schwer, 6
Wochen trächtig, z. zweiten
mal werfend, gegen gleich¬
wert. Schlachtjchwein zu
vertauschen bei

Heinr. Haberstock, Hier.

Rodelschlitten
zu verkaufen. Kreuzg. §0.

Zunge. der das
Schuster¬

handwerl» erlernen will,
gesucht. Näh. im Verlag.

Ein guterhaltenes
Pianino

zu verkaufen/
Näh. Bahnhofstr. 12.

Ein Paar neue kräftige
Frauenschuhe

.Boxkalf) Größe 39, da z«
groß, zu verlausen.

Näh. im Verlag.

PaGtoorapuie-Rsüien
und

Klsiler-PosMeo
empfiehlt

Gsorg Grandpierre
Obergasse Bahnhofstr

rtiir MimtÄMtn
ii. oilttfiitftitifief

Wir haben unserem
Holzgrotzlager in Oberbreeben

eine Abteilung für Fourniere angeglieverr u.
unterhalten ein bedeutendes Lager von

Säqe - und Messerfourniere
in Eiche, Buche, Pappel, Kirrer, Kirschbaum,
Birnbaum , Mahagoni u. a. und bitten bei Be-
darf^um Besichtigung unseres Lagers.

FvsMZ SetziobrM ?,
®. m. b. H.

Böhlitz—Ehrenbergb. Leipzig,
Lager Oberbrechen

Bettnässen- lA
Befreiung garant. innerh. 5 Tagen durch erfolg¬
reiche kombinierte Kur. Leichte, unauf¬
fällige Anwendungsweise (ohne Apparat).
Alter u. Geschlecht anzugeben. Diskr. Ver¬
sand gegen Nachnahme Mk. 11.—

Mssnnf . „Excelsior“
Kfirnbr*

Webersplatz 11.



Bekanntmachung.
Der Herr Kommandant der hiesigen Besatzungstruppen

Hat mitgeteilt, daß am Montag, den 29., Dienstag, den
30. November und Mittwoch, den 1. Dezember, je nach¬
mittags im WiesendistriktAckergrund mit Richtung nach
dem Nack ein Scharfschießen  stattfindet . Es wird
jedermann gewarnt, das Gelände zu betreten.

Restverkauf von Haferflocken.
«uf Lebensmittelkarte 103 je 1 Pfund zum Preise von
Mk. 1.90 in den Geschäften von Heuchemer, Wilh. Kor-
nacher. Ad. Kornacher, Dietrich.

Butter
kann für diese Woche nicht ausgegeben werden, da die an-
gelieferte Menge nur für das Krankenhaus ausreichte.

Ausgabe von Braunkohlenbriketts.
Ausgegeben werden am Dienstag, den 30. ds. Mts ., bei

Kohlenhändler Ludwig Leukel,  Himmelsgaffe (Eingang
Iudengaffe) auf die Abschnitte 1—5 der Kvhlenkarte je
5 Zentner an die Familie und zwar zum Preise von 16 Mk
pro Zentner.

Buchstabe W. und Z.

Schmiedekohlen.
Der Stadt sind von der Kreiskohlenstelle60 Ztr.

Schmiedekohlen  zur Verfügung gestellt worden.
Bezugsscheine werden am Dienstag,  den 30. ds.

Mts . vorm. 8 Uhr, im Rathaus Zimmer 2 an die frag!.-
Betriebe ausgegeben.

Idstein, den 29. November 1920.
Der Magistrat : Holstein.

Turnverein Idstein
Sonntag , den 5. Dezember
12. Wanderung

Niederseelbach- Engenhahn —Efchen-
hahn—Idstein.

Abmarsch vom Rathaus nachm. 1 Uhr, Rückkehr
gegen 4 Uhr. Bon 4'/»Uhr ab im Bahnhofs -Restarrrant

Wander-Schlußfeier.
Ausgabe der Wander -Abzeichen, Gesangs -, Musik-,

«nd dekl. Vorträge , gemeinfchaftl. Lieder. Bekanntgabe
der Wanderungen für 1921.

Wir laden alle Wanderfreunde de« Turnvereins,
insbesondere auch die Eltern unserer jugendlichen Wander¬
freunde herzlich ein. Der Wander -Ausschutz.

.
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«/,a —-̂ cy0^c /vy
G . Wahl , Wi sbadenerstr.

Empfehle mein gut sortiertes Lager
in

Weinen u.

Spiritussen
Als besonders preiswert:

naturreiner Weißwein
SchwabenheimerP,naschem.18.-
Bechlheimer „ „ Hk.Z0.-
ßodenheimer Riesling„24.-
fiiersfeiner. 25.-
Rof- u. Südweine

Nalurr. RotweinP.FI.22u.24.-
Span. Krankenwein m.  32.-
Malaga ln '/>fi.40.- ln*/»n. 22. 50
Karthäuser Likör>/- ^ .46.-

sehr kein passendes
---- -- -- WLlllUULlllSZLLcilLUli. --- ------

Cognac Weinbrand
Dujardinu. Scharlachberg

In '/. u. V» FlaschenMeinbrand-Verschnitt
Flasche st, Mk. 50 .- -/, Flasche Hk. 25.-

Echter Jamaika-Rum>/,h.75-

Adolph Will
Tel . 48.

Mädchen
vom Lande, kinderliebend,
sauber und zuverlässig, in
kleine Familie nach Wies¬
baden gesucht. Gute Be¬
handlung . Gelegenheit alle
häuslichen Arbeiten auch
Kochen und Backen z» er¬
lernen.

<£. Haack, Wiesbaden,
Postfach

Auskunft auch durch Fam.
Mertens , Oberems.

Zu verkaufen:
Kinder- und Schaukelbade¬
wanne , Kinderschlitten und
-Schaukel , Spiele u. Spiel¬
sachen, Puppenwagen.

Bahnhofstr . 13.
Ein gebrauchte»

Kinderspielpferd
zu kaufen ges. Näh . i. Verl

71Iöbl.Zirnmer
für eine» od. zwei Herren
zu vermieten . Näh . i. Bert.

Tiefsdfowarz
werden selbst ältere Stiefel

durch tägliche Pflege mit
Erda!. — Stiefel sind teuer,

deshalb

spare durch

Unsere neunten prelsuouerungea zur
Slreichfertrge Oelfarben sind

Prima Leinölfarbe , rein, weiß u. hellgrau
per kg M 20.—

Prima Leinölfarbe , rot . . . „ „ „ 22.—
Prima Leinölfarbe , grün . . „ , „ !8.—
Prima Leinölferbe , schwarz ., „ 15.—
Rostschutzfarbe, dunkelgrau

und rotbraun . . . . „ „ „ 14 .—
Spezialität : Rörigs prima Fuß¬
boden-Ölfarben (z. Vorstreichen) . „ „ „ 15.—
Rörigs echte Bernsteinfußboden-
lackfarbe . . . . . . . . . „ 28 .—
Prima Futzbodenlackfarbe . st, ke -Dofe -, 22.-

in 7 verschiedenen Farbtönen.
Bei Abnahme von mindestens 10 kg einer jeden

Sorte Mk, 2.— billiger.
Lack-, Farben - u. Krttfabrik

August Rörig & Cie ., Wiesbaden,
Marktstraße 6 — Abt. Kleinverkauf

Tel . 2 500 — Erstes u. ältest. Spez .-Geich. am Platze

Sa Futtermehl
sowie feirigeschrotener

Mais
in bester Qualität, empfiehlt

Dl. Lahnstem
Weiherwiese

Gummiabsätze
in bester
Friedens-
Ooiüi

Marl,e

„wepoce”
enorm
haltbar
erstklassige
Qualitätsware,

tnwi. .■VH» ■ ;'
ÜSIeinvei 'trieb

für
Idstein und Umgebung

Chr . ii lauster 5 idstein.,
Ivreuy .gasse Tel . 182 . |

Damen-Mäntel
und Kostüme

sowie sämtliche
Herrensachen

werden gut und billig angefertigt von
Adolf Gruber. fSÄ «. Hon Montag früh

steht ein großer Transport

Läufer und Ferkel
bei

Giaßner, Lamberg
zum Verkauf.

urteilt ein
^0 Professor:

IBrautleutel
! Wisclieonssleiier•

Knufen Sie billig
nur l » Qualitäten —

Damast , 130 am br.
prachtvoll . Mutier,
per Meter nur M.
Bettuch -Stoff jä 50
160 errt breit, per ßj  —
Meter nur . . Mk. ’ - •
Bet uch-tzalbleinen « j» oo
80 cm breit , per li 1 —
Meter nur . . M.
Halbl .-Bettuchstoff in 50
160 cm breit , per /Ja —
Meier nur . . M.
Neinl .-Bettuchstoff rr 50
160 cm breit , per —
Meter nur nuf

®>ÄSSH» )« 5S<®>5=SS5*»

)| Gesundheits |
I Einlege - «i Sohlen1
r Stroh und Filz für §
| Damen u. Herren jj
Ä empfiehlt X

j Chr. Münster, j
u Idstein Kreuzgasse »

Alk.
Creton -Handtuch, «n 75
schöne Qualität , IT —
per Meter 17.75, *i'*
Äüchenhandtuchstoff 75
grau gestreift, per U —
Meter . . . Mk.
Gerstenk .-Handtuch- in 80
stoff, weiße prachlv . I / —
Ware , per Met. M.
Ferner empfehle billigst:
Kattune in rosa u. lila

Schürzen-Drucke u. Schiir-
zen-Siamosen , echt roten
Bett -Drell f. Feder-Beiten.
Alles extra billig u. gut.MazzeM
Frankfurt a. M.

Große Sandgasse 17. i.
Kein Laden—Bill . Preis ».

Ctsffap einen »uverl.
7? ItUJc möglichst un¬
verheirateten in mittler »«
Jahren stehenden

FiiijsliükA
für Holzabfuhren aus de«
Walde, bei freier Kost und
Logis u. schönem Wochen¬
lohn nach Schlangen »ad.
Bewerber , kathol , wollen
sich unter Nummer 2612
an die Geschäftsstelle der
Jdst . Ztg . wenden.

,Dr . Sentner « Echuhputz
»Äigrin mit Banderole ist
„in sachgemäßer Weise aus
„besten Rohstoffen her gestellt. '

»diwart / gelb / braun / rotbraun Alletnhcrst.; Wernerli  Merfe,

Bes. : Fritz Meiningliaus

Voranzeige I
Samstag den 4.

Sonntag den 5.
Montag den 6.

Der grosse Union - Film der Ufa

Mm  Diarry
Eia Füiwerk in7 grossen Akten

mit Pol » Negiri in der Hauptrolle.
Madame i >ubarry wurde in diesem Jahre
in Wiesbaden, Thalia-Theater drei Mal ge¬

spielt je 8 Tage letztmalig im Oktober.
lies . Karten ab heute im Torverkauf.

Auf alle Platze 25  Pfennig ; Zuschlag.
Die Beschreibung des Filmwerks ist täglich

iin Restaurant zum Löwen einzusollen.

Puppen-
Perücken

werden schon jetzt zu
mäßigen Preisen angef.
Senden Sie Matz, Kopf¬
umfang und ausgek.
Haare . Lieferung er¬
folgt in 8 Tagen.

Vieh  Diseur,Ij * « Wiesbaden,
Marktstraße 13.
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